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Jgibbtgetgi f tl?t nnb fin nt
Stöbert ouf bem 3)adje.
§lÜe§ beutet an: cr ftnni
Eine fdtjfDere Sadje.

(ui, bic SJÎenfdjen bitnïen it)n
Sonberbate SBefen:

Sßcftalojji t)cr unb fjin,
ipin uub fjet ju fefen.

Sfffe iMatter jpaltcnboll
feiern, nicfjtê afê feiern!
ßobgefänge bur nub moü,
Sßauten, gimbeln, Scicrn!

Slber afê ber Gräbenfotjn
SBtrfte feine Sage?
SJÎtfeberftanb nub Spott unb Çofcjtt,

Sdnilbentrieb unb S3Iage

^ibbtbeigt, bieê Problem
SBirft bu hie entfäjletern.
SJÎenfctj bleibt 9Jîenfd>, trot? allvbeui:

Qctft bas Sixcu] bann feiern!
* Ci. Süti|g

SBSett er ja fjunbert $>ûfyre tot tft...
(Scacbflang jur 5)eftatoj}tfetfr)

SBie fjaben fie eê Tir einfteuê bocf) fctjtoer
gemadjt!

SBie baben fie über beine Sîarrfjeit gefadjf!
Teine Siebe jum S3olf, bein §érj fur bie

Sinnen
fanb roeber ©nab nod) Erbarmen.
Tu fagft itjnen fo quer.
SJtem benfe: ein Sftebolutionär!

Er bat fo eiu air
bon Sßrofetentum
um fidj fjerum!"
So fütjften mit feinem flair
bic bamaligen 33onjen bes Sanbeë uub

tobten.
Tic beutigen aber ifjn freunblidj lobten.
SBeif er ja fjunbert fafjre tot ift,
beêfjafb baê gar feine Sîoi ift.
Gin geftriger Stebotutionär,
toiegt nämfidj lange nidjt fo fdjroer,
foie einer ber lebt unb Sebenbige angreift
unb fidj auf eine S3efferuttg ber SJÎenfdj»

f)eit berfteift.
Ein toter [ftebofutionär
loirb mit ber geit ganj fait.

* Glifuktl! ÄJjommen

Ter gfittertoöcfjuet: Tarf ici) Ticb
bitten, Siebling, mir ein toenig Safj ju
beu toeidjen Eietn ju geben?"

Sic: Safj? Slber ^eintidj, id) fjabe
bie Geier bodj int Saf jtoaffer gefodjt."

gotbcitic»

ytäfytlifyt ©jene
£odj Hingt bas Sieb bom brauen

SJiann, beut SJÎann tedjtjeitiger Ein
Ilm» nnb Slbfcbr.

ftugo loar fo eine aufeergetoöfjnfidje
Erfdjeinung, aller nerböfen unb ftreit»
füdjtigen SBeft jum Trot?.

Ten größten Teil bes gafjres toar er
berteift, beu fleinfteu fafj er bie ©attin
bei fidj ju ftaufe.

jüngft faut cr toieber einmaf totmübe
bon ©efdjäften fjeint uub begab fidj gleid)

ju SBeft. SJÎit einem ffüdjfigen ©utenadjt»
fuf; feiner grau auf ben Sippen fdjlief er
eiu, um balb beu Sdjlaf beê ©eredjten
ju fcfjnardjen.

^löWicl) begannen unten im Warten
bic Maljeu ein toffeê Sicbeêfoiijert. Slu
miau»miau! ffagte es in tjerjbetoegenben
Ebnen, bie langgezogen binaus in bie

Siactjt brangen.
S3erffört fubr ber Scfjfummernbe aus

beut Sdjfaf. Ter Särm ging ifjm burcl)
SJiarf uub S3ein. Empört über bic Stufje»
ftörcr fprang cr auê beut SBeft, ergriff
einen Sßaffetfrug unb gofj itjn toütenb in
beu ©arten fjinab.

Ein furjer menfdjfidjer Sdjrei ertönte
barauf aus ber Tiefe unb tiefe ftugo im
erften Slugenblid ctftarren. SBeftürjt
beugte er fidj über bie geufterbrüftuug
uub fafj in beu monbfjeffen ©arten fjinab.

Ta cutbcefte cr feine grau, ifjr jur
Seite ciueu SJÎann.

SJÎit einem glud) toarf ftugo bas gm
fter ju. Sein §erj fdjlug im Söirbef, in
feinem Innern barft ettoaê. So alfo
fpielte ifjm baê Scbcn mit! Er fdjüfteife
uub fdjitftctc, bamit anbere in feinem
©arten fpajieren gingen. SBaê modjte
feine grau erft in feiner Slbtocfeiüjeit
treiben, luenn fie ifjn bor feinen Singen
fo fjinterging?

Et fdjtug fiel) bor ben Sopf, bann ladite
er luie ein SBafjnfinniger laut auf. S?föt
lieb erbob er fiel) unb ffeibete fid) not»

bürftig au So fdjön fjatte cr geträumt,
fo graufam lourbe er aus bem Sdjfaf ge»

riffen Er ballte bic gäufte, eiu büfte»
rer Entfdjfufe reifte in ifjm, böfes geuer
glomm in feinen Slugen auf. Seine SJÎie

neu ftrnfftctt fiel). Tonner unb Toria, er
tobfite nuter fie fafjren, baf; ifjnen bic

nädjtfidjen Slbenteuer hergingen. SJÎoctj»

ten bic Sîadjbarn jufammenfaufen, modjte
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ntan if)it bor ©ertdjt fdjleppen uub ber»

bammelt, aud) feiue Saugmut fjatte ©ren»

jen.
^toar toar er bon ftans auê eine frieb

liebenbe Siatur, cr fonnte fein SBfitt fetjen,
aber toenn mau itjn rafenb maajtc

(ir befaf; einen xBrotouing, ber fag
friebfiefj entfaben auf feinem Sdjreibtifdj,
ben fub er nun. Es toar, luie toenn eine

unfidjtbare ftanb ifjn babei füfjrte. Et
gitterte ettoaê, aber fein SJiuiib brüdte
barte Entfdjfbffentjeit aus.

Tarnt fcfjlidj cr bic Treppen fjinab.
Sein Sdjatten gefpenfterte unfjeimlidj bor
ifjm fjer. Seife öffnete cr bic ©artcutüre,
berfjieft einen Slugenblid', bann jnrfdjte er
fid) borfidjtig au, jögerfe abermals einen
SJÎoment, bifierte fdjarf unb brüdte foê

S3ärtg, päng! fnafften bic Sdjüffe.
Gr traf fie alle beibe.

Tie grau unb ben Sicbljabcr?

$ too, bic bafgeubcu fafjen"
* $el«j ©djeirpf

Sagen Sie bocb, ift ber Tr. 3- toirf»
fidj ein fo getoiffentjafter Slrjt?"

Tas toiff ici) meinen: ber toäfdjt fiel)

fogar nacb tefepfjonifdjen Soufultatiouen
bic ftänbe ."

*
Ter Slrjt (nacb ber ttnierfudjung):

Qa, mein Steber, Qfjucn fcfjft cê be»

benïfidj in ben S) armen."
S)er Sßattenfc So? Tann toäre cê

bieffeidjt am beften, toenn icf) in bie
b e r m a tofogifdje Sfiuif ginge?!"

*
Seidjte Sadjen bürfen Sic beut 33a»

tienten nun langfam geben", berotbnet
ber Slrjt beim SBeggetjen, gcfod)tcë öbft,
aud) ettoa Sübfrüdjte ." Sübfrüd)te?"
überlegt bie grau. Sübftüdjte afja,
beim iuofjf au Sübffcifdj, fter 2>of=

tor, gefcb Sic?" gMi)acif

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

Auch Pestalozzi
Hiddigcigi sitzt und sinnt
Droben anf dem Dache,
Alles deutet an: er sinnt
Eine schwere Tache,

die Menschen diinken ihn
sonderbare Wesen:

Pestalozzi her und hin,
Hin nnd her zu lesen.

Alle Blätter spaltcnvoll
Feiern, nichts als Feiern!
Lobgesänge dnr nnd moll,
Panken, Zimbeln, Leiern!

Abcr als der Erdensohn
Wirkte seine Tage?

Mißverstand nnd Spott nnd Hohn,
Sclmldentricb nnd Plage

Hiddideigi, dies Problem
Wirst dn nie entschleiern,

Mensch bleibt Mensch, trotz alwdeni:

Erst das Kren; dann Feiern!
«ê, Ziüc.zg

Weil er ja hundert Jahre tot ist...
^Nachklang zur Pestalozzifeier)

Wie haben sie es Tir einstens doch schwer
gemacht!

Wie haben sie über deine .><!arrhcit gelacht!
Teine Liebe znm Bolk, dein Her; für die

Armen
fand weder Gnad noch Erbarmen,
Tn lagst ihnen so gner.
Man denke: ein Revolutionär!
Er hat so ein air
von Proletentum
nm sich herum!"
So fühlten mit feinem flair
die damaligen Bonzen des Landes und

tobten,
Tie heutigen aber ihn frenndlich lobten.
Weil er ja Hunderl ^ahre tot ist,
deshalb das gar keine Rot ist.
Ein gestriger Rerwlntionär,
wiegt nämlich lauge nicht so schwer,
wie einer der lebt uud Lebendige angreift
uud sich auf eiue Besserung der Mensch¬

heit versteift.
Eiu toter Revolutionär
wird mit der Zeit ganz fair,

ch Elisàih Thommcn

Beim Frühstück
Ter Flitterwöchner: Tarf ich Dich

bitten, Liebling, mir ein wenig Salz zn
den weichen Eiern zn geben?"

Sie: Salz? Aber Heinrich, ich habe
die Eier doch im S a l zwasscr gekocht,"

Lotharir

Nächtliche Szene
^och klingt das Lied vom braven

Mann, dein Mann rechtzeitiger Ein
Ilm- und Abkehr,

Hugo war fo eine außergewöhnliche
Erscheinung, aller nervösen und
streitsüchtigem Welt zum Trotz.

Teu größten Teil des Jahres war cr
verreist, deu kleiusteu sah er die Gattin
bei sich zu Hause,

Jüngst kam er wieder einmal totmüdc
vou Geschäften heim uud begab sich gleich

zll Bett, Mit eiuem flüchtige» Gutenachtkuß

seiner Frau auf deu Lippen schlief er
ein, um bald deu Schlaf des Gerechten
zu schuarcheu.

Plötzlich begannen nuten im Garten
die Katzen ein tolles Liebeskonzert, Au
miau-miau! klagte es iu herzbewegeudcu
?öueu, die langgezogen hinaus in die

Rächt drangen.
Berstört fnhr der Schlummernde aus

dem Schlaf, Tcr Lärm ging ihm durch
Mark uud Bein, Empört über die Ruh-
störer sprang er aus dem Bett, ergrifs
einen Wasserkrug uud goß ihu wüteud in
deu Garteu hinab.

Ein kurzer meuschlicher Schrei ertöute
darauf aus der Tiefe und ließ Hugo im
ersten Augenblick erstarren. Bestürzt
beugte er sich über die Fcnsterbrüstnng
und sah iu den mondhellen Garten hinab.

Da entdeckte er seine Frau, ihr zur
Seile eiucu Mauu,

Mit eiuem Fluch warf Hugo das Feu
ster zu, Seiu Her; schlug im Wirbel, in
seinem Innern barst etwas. So also
spielte ihm das Leben mit! Er schuftete
uud schuftete, damit andere in seinem
Garten spazieren gingen. Was mochte
seine Fran erst in seiner Abwesenheit
treiben, wcuu sie ihu vor seinen Angen
so hinterging?

Er schlug sich vor den Kopf, dann lacbtc

er tvie ein Wahnsinniger laut auf. Plön
lich erhöh er sich und kleidete sich not

dürftig an Sv schön hatte cr geträumt,
so grausam wurde er aus dem Schlaf
gerissen Er ballte die Fäuste, ein düsterer

Entschluß reifte in ihm, böses Fener
glomm in seinen Augen auf, Sciue Mie
neu strafften sich. Tonner nnd Toria, er
wollte unter fie fahren, daß ihnen die

nächtlichen Abeinener vergingen. Mochten

die Nachbarn zusammeulaufeu, mochte

kMM«lcz.k.K»»M8cilli^

mau ihu vor Gericht schleppen nnd
verdammen, anch seine Langmut hatte Grenzen.

Zwar war er vou Haus aus eine
friedliebende Natnr, er konnte kein Blut sehen,
aber ivenn man ihn rasend machte

Er besaß eineu Browning, der lag
friedlich entladen auf seinem Schreibtisch,
den lud er nnn. Es war, lvie wenn cinc
unsichtbare Hand ihn dabei führte. Er
zitierte etwas, aber sein Mund drückte

harte Eutschlosseuheit aus,
Tann schlich cr dic Trcppcn hinab.

Sein Schatten gespensterte unheimlich vor
ihm her. Leise öffnete er die Gartcntüre,
verhielt einen Augenblick, dann Pirschte er
sich vorsichtig an, zögerte abermals einen

Moment, visierte scharf und drückte los
Päng, päng! knallten die Schüsse,

Er traf sie alle beide,

Tie Fran und den Liebhabers

I wo, die balgenden Gatzen,
ch Heinz Scharpl

Aerztliches

Sagen Sie doch, ist der Tr, Z, wirklich

ein so gewissenhafter Arzt?"
Tas ivill ich meinen? der wäscht sich

sogar nach telephonischen Kcmsultatioueu
dic Hände ,"

ch

Ter Arzt (nach der Nutersuchumi):

Ja, mein Licbcr, Ihnen fehlt es

bedenklich in deu Därmen,"
Tcr Patient: So? Daun wäre es

vielleicht am besten, wcuu ich iu die
d e r m a tologische Klinik ginge?!"

ch

Leichte Sachen dürfen Sie dem
Patienten nnn langsam geben", verordnet
der Arzt beim Weggehen, gekochtes Sbst,
auch etwa Südfrüchte ," Südfrüchte?"
überlegt die ^-ran, Südfrüchte aha,
denn wohl an Sndflcisch, Her Doktor,

gelcd Sie?" xhà
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